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Als

1442
Jage im Weinter 183181566

Der Himmel grau, der Erde daß
die Fräume keht die Bische Gereich!
Ihr hächeln der Fluren genommen
Wag lagen wer will und wollet es heißLaume
Ich heiße willkommen dich blinkendes Fes
durch starrender Weiter willkommen,

Lenze
Als noch die Menschheit ein früchtung har
da stind ihr wegten ein Ewrühlings von TagenachMan Jetzt aus sie sich ander erweist
Willkomm ihr Felder erstar und beschreit
Mir leben ja doch in einsernerbis jener Hut, denEise

Wohl behaarkt sich zu rennt sich mit Ausen,

Das dichters Leier verklingt, verstummt
Kaum daß noch die Klagen wie Heinche sinnt
Kein Spiel, kein Preis, kein Siegereie Geschard indie
Armen foß ins der Wald, es Helende zur Hund

das Rahr gehoben, dem Hahn gespanntwenn ihn als
Seyn Jäger oder seyn Kriegen!

Und wenn es knallt und wenn es treff

So denkt, es seyen, die Rochten das Guft
Im Fünster horchen und harren
O Winter der kluren stürme nur an

der gester Winte ist kälter als du

Er tödtet, du du machest nur starren

Uur Abends daheim eine Furcheer

Da sey auch ein einzigen Seufzer gewehrt
Nacht lang und blüthen und Früchter
des Morgens aber an neuem hinaus
In Jage getos und Sturmgebends jenen
Das Innern Zwenkracht zu schlichten.
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